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Entführung und Protest
PREMIERE Studierende der Fachjournalistik zeigen zwei Dokumentarfilme über „Gießen ‘68“

GIESSEN (hh). Ohne Abschied war
der Student verschwunden. Obwohl er
sich so darauf gefreut hatte, mit den
vier befreundeten Geographen auf Ex-
kursion zu gehen. Deshalb stand an der
Gießener Universität sofort fest, dass
Jeung-Gil Choe etwas zugestoßen sein
musste. Zumal alsbald bekannt wurde,
dass sich ähnliche Fälle auch in ande-
ren deutschen Städten zugetragen hat-
ten. Schnell spitzte sich das Geschehen
im Juni 1967 zu einer diplomatischen
Krise zu, denn die insgesamt 17 Män-
ner waren vom koreanischen Geheim-
dienst KCIA entführt worden. Sie wur-
den beschuldigt, Mitglieder eines Spio-
nageringes für Nordkorea zu sein.

Zwei Jahre Einzelhaft

Nach zwei Jahren in Einzelhaft und
drei Prozessen, in denen die Staatsan-
waltschaft gar die Todesstrafe gefordert
hatte, kehrte Jeung-Gil Choe nach Gie-
ßen zurück. „Ich bin sehr dankbar für
den Protest und die vielen Aktionen,
die zu meiner Freilassung geführt ha-
ben“, sagte der inzwischen 77-Jährige
im vergangenen Sommer im Gespräch
mit dem Anzeiger. Genau ein halbes
Jahrhundert nach den dramatischen
Ereignissen hatte sich nämlich die „Vie-
rerbande“ von damals wieder zusam-
mengefunden und ein anrührendes und

emotionales Erinnerungstreffen an der
Justus-Liebig-Universität (JJ( LU) organi-
siert (der Anzeiger berichtete). Und das
wiederum hat Studierende der Fach-
journalistik Geschichte dazu angeregt,
als Gruppenprojekt für die Masterprü-
fung einen Film über den spektakulä-
ren Entführungsfall zu drehen. Das Er-
gebnis „Erwarten die sofortige Rück-
kehr. Der Fall Jeung-Gil Choe“ wird am
Donnerstag, 28. Juni, um 19.30 Uhr im
Kinocenter in der Bahnhofstraße ge-
zeigt. Was sich in Gießen um 1968 ab-
spielte, zeigt zudem auch ein zweiter
Dokumentarfilm, den die Master-Stu-

dierenden der Fachjournalistik Ge-
schichte der Justus-Liebig-Universität
ebenfalls an diesem Abend erstmals öf-
fentlich präsentieren. Damals träumten
viele von einer Revolution – auch Hein-
rich Brinkmann, der als „Dutschke von
Gießen“ bekannt wurde. Idealisten
und Realisten: Der Film „Gießen 68 –
ein revolutionärer Traum“ stellt Gieße-
ner Protagonisten der Bewegung vor,
die auf ganz unterschiedliche Weise auf
diese Zeit zurückblicken und um die
Erinnerung streiten.
Tickets gibt es an der Abendkasse des

Kinos für 5 Euro.

„Auschwitz ist nicht wegzudenken“
AUSSTELLUNG Unibibliothek zeigt „Überschreibungen“ von Klaus Steinke / Schenkung an die Arbeitsstelle Holocaustliteratur

GIESSEN (sza). Dampfende Schorn-
steine, ein scheinbar niemals endender
Stacheldrahtzaun und eine Bahnstre-
cke in die Hölle. „Auschwitz ist nicht
wegzudenken, nicht zu vergessen“,
sagte Prof. Sascha Feuchert. Und da-
mit eröffnete der Leiter der Arbeitsstel-
le Holocaustliteratur (AHL) der Jus-
tus-Liebig-Universität (JLU) die neu-
este Ausstellung in der Universitätsbib-
liothek. „Überschreibungen“ lautet
der Titel der Schau, die bis zum 29. Ju-
li zwischen 7 Uhr und 23 Uhr besich-
tigt werden kann. Geschaffen hat sie
Klaus Steinke, der sich seit Mitte der
1980er Jahre verstärkt der künstleri-
schen Auseinandersetzung mit deut-
scher Geschichte in und nach dem
Zweiten Weltkrieg widmet.
„16 Jahre lang hat sich mein Vater mit

erdrückender Energie diesem Werk ver-
schrieben“, sagt Liliane Steinke, Tochter
des Schöpfers. Zwischen 1990 und 2006
fokussierte sich Steinke ganz auf das
Werk von Danuta Czech, einer polni-
schen Historikerin, deren Vater KZ-In-
sasse war. In dem „ Kalendarium der Er-
eignisse im Konzentrationslager Ausch-
witz-Birkenau 1939-45“ beschrieb sie
auf beinahe 1000 Seiten die Gescheh-

nisse im wohl bekanntesten Vernich-
tungslager der Nationalsozialisten.
Der ehemalige Lehrer für Kunst und

Politik an der Herderschule überschrieb
dieses Buch mit Literatur der Klassik,
Romantik und Moderne. „Unsere Ge-
schichte lässt sich nicht vom Holocaust
trennen“, macht Feuchert bei der Eröff-
nung deutlich. Entsprechend sei die
Ausstellung auch eine Auseinanderset-
zung mit dem, was Auschwitz und der
Holocaust für die
deutsche Kultur
bedeuteten und
bedeuten.
In der UB selbst

wird aber zu-
nächst nur ein
kleiner Teil des
Gesamtwerkes
von Steinke prä-
sentiert. Die Aus-
stellung umfasst
die mit Johann
Wolfgang von
Goethes „Die Lei-
den des jungen
Werther“ über-
schriebenen Teile.
„Treten Sie hier

ein und schaffen sie sich somit Ihren
eigenen Dialog“, ermuntert Liliane
Steinke die Besucher. Den Impuls zu
dieser Ausstellung gab ihr Vater selbst.
„Herr Steinke kam auf die Idee, uns sein
gesamtes Werk zu schenken. Das war
für uns der Anlass, uns damit zu be-
schäftigen, was wir tun könnten. Wir
entschlossen uns, es der Öffentlichkeit
zu präsentieren“, erklärt der Leiter der
AHL. Untermalt wurde die Vernissage

von einer Lesung
der beiden Schau-
spieler Roman
Kurtz und Elisa
Minetti vom Stadt-
theater Gießen.
Sie verwandeln
den Ausstellungs-
raum kurzerhand
in ein auditives Er-
lebnis. Zwischen
den ausgehängten
Werken, an den je-
weiligen Enden
des Raumes ste-
hend, verlesen sie
mal abwechselnd,
mal durcheinan-
der, Ausschnitte

aus „Die Leiden des jungen Werther“
und dem „Kalendarium“. Ganz dem Ti-
tel der Ausstellung entsprechend über-
schreiben sich die beiden Vortragenden.
„Auschwitz besitzt eine traumatische
Auswirkung. Dennoch denke ich para-
doxerweise bei Auschwitz eher an die
Zukunft und nicht an die Vergangen-
heit“, äußert sich der Erschaffer der
Werke. Er wünscht den Besuchern und
den Anwesenden ein visuelles Erlebnis.
Am 29. Juli wird die Ausstellung mit

einer Finissage um 15 Uhr beendet.
Dabei wird Steinke seine gesamten
„Überschreibungen“ der AHL und der
UB Gießen als Schenkung feierlich
übergeben. „Durch die Kooperation
mit der Bibliothek können wir alles
hier aufbbf ewahren. Die UB sorgt dafür,
dass alles gut erhalten bleibt“, freute
sich Feuchert. Gleichzeitig macht er
klar, dass die Werke in Zukunft für
Ausstellungen ausgeliehen werden
können, aber auch Forschern, Künst-
lern und Interessierten jederzeit zu-
gänglich gemacht werden. „Nutzen Sie
die Chance, auch wenn es eine große
Herausforderung ist, über den Holo-
caust zu diskutieren“, ermunterte
Steinkes Tochter die Wissenschaftler.

In der Großen Mensa gibt es wegen der
Unwetterschäden weiterhin nur eine
Notversorgung. Das Tagesangebot für
Samstag wird kurzfristig ausgehängt.

MENSA-MENÜ

Dokumentarfilm
und Gespräch

mit Überlebendem
GIESSEN (red). Der Dokumentarfilm

„Ja, Andrei Iwanowitsch“ zeigt das Le-
ben eines der letzten Überlebenden aus
demKZBuchenwald und läuft amMon-
tag, 25. Juni, um 19.30 Uhr im Kinocen-
ter in der Bahnhofstraße 34.
Im Vordergrund dieses Films von Han-

nes Farlock steht allerdings nicht das
KZ, sondern die Frage, wie ein Mensch
mit einem solchen Schicksal sein Leben
gemeistert hat. Trotz aller schrecklichen
Erfahrungen, die der Protagonist in frü-
hester Jugend erlitt, verspürt er dennoch
keinen Zorn oder Hass in sich. Vielmehr
begeistert das optimistische und positive
Welt- und Menschenbild des aus Weiß-
russland stammenden Zeitzeugen, das
ihn sein ganzes Leben hindurch beglei-
tet und nie verlassen hat. Der Film be-
gleitet Iwanowitsch über ein Jahr mit der
Kamera und zeigt dabei einerseits alltäg-
liche Dinge, etwa wie er auf seiner Dat-
scha Honig macht oder mit den Nach-
barn zusammensitzt, andererseits aber
auch seine Reise nachWeimar anlässlich
des 70. Jahrestags der Befreiung Buchen-
walds. Der Film zeigt dabei „jemanden,
dem sein tragisches Schicksal und seine
bis heute schwierigen Lebensumstände
nicht die Würde und Lebensfreude neh-
men konnten“, so Hannes Farlock. Im
Anschluss an die Filmaufführung gibt
es ein Zeitzeugengespräch mit Andrei
Iwanowitsch. Der Eintritt ist frei.

Künstler und Schenker: Klaus Steinke
mit seiner Tochter Liliane Steinke.

Überschreibungen: Klaus Steinke hat sich künstlerisch mit der deutschen Geschichte in und nach dem Zweiten Weltkrieg auseinandergesetzt. Fotos: Szabowski

Freilassung gefordert: Proteste in Gießen wegen des Entführungsfalles. Foto: Archiv
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